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Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108. 


Die „Moſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 


an den auf die Sonn- und Feſttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 


© 
ährli 4,50 M. für die Stadt Poſen, für ganz 
Ar. 3 5 5 Peutichland 9.45 M. Beſtellungen Mi m Ausgabeſtellen 
der 


Mittwoch, 22. Mai. 


Zeitung ſowie ade Voſtämter des Deutſchen Reiches an 


Anferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „auf bet letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend böher, werden in der Expedition füt die 

ittagaus gabe bis 8 ur e für die 

orgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


1895 


Deutscher Reichstag. 


Sitzung vom 21. Mai, 1 Uber. 
G nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Auf der Tagesordnung ſtebt die zweite Berathung der No⸗ 
welle zum Brauntweinſteuergeſetz. 

5 1 des Artikels I, wonach das Geſammtkontingent alle 5 Jahre 
einer Reviſton unterliegt und Exoortbranntwein, ſowſe zu gewerb⸗ 
lichen Zwecken benutzter Branntwein von der Verbrauchsabgabe 
befreit find, wird obne Debatte angenommen. 5 

$ 2 beitimmt u A., daß das Kontingent für 
alle Brennereien, auch für die neu entſtan ; 
denen landwirthſchaftlichen oder Materlalbrennereſen von 5 zu 
5 Jabren (bisher 3 Jahren) bemeſſen wird. Außerdem enthält 
der Paragraph die Grundſätze des Kontingenttrungsverfabrens. 
U. A. wird beſtimmt, daß, wenn die in Rechnung zu 
ſtellenden Alkoholmengen 150 000 Liter überftelaen, 1 
tingent um , (nach der Regierungsvorlage ) gekürzt wird. 

Aba. Michter (Frl. Vpt.): Als Hauptgrund für die Ver⸗ 
kängerang der Kontingentfrungsperloden wird angeführt, daß die 
Volkszaäblungsperſode auch innerbalb 5 Jabren ftatifindet. Diele 
Volks zädlungsperiode hat aber ſchon 1887 bei der Einführung der 
Kontingenttrung beſtanden. Die aus der finfjährigen Volk⸗ 
züblungsperiode bergeleiteten Momente find verſchwindend gegen⸗ 
über denjenigen, die gegen die Verlängerung der Kontingentirungs⸗ 
vertoden ſprechen. An und für ſich iſt richtig, daß ſich die Höbe 
des Geſammtkontingents nach Maßgabe der Bevölkerung verändert 
und daß, wenn nach Ablauf von drei Jahren eine Kontingentirung 
wiederum für brei Jahre ſeſtgeſtellt und das dritte Jahr dieſer 
Neufeſtſtellung mit dem fünften Jahr der Volkszählungsperiode 
zulammenfällt, ſich etwa zwei Jahre lang das Geſammtkontingent 
niedriger ſtellt als es der Bevölkerungszunahme entſpricht. In⸗ 
deſſen beträgt die Volks zunahme durchſchnittlich 1 Prozent und die 
Geſammtkontingentirung macht 40 Milltonen Mark aus. Viel 
wichtiger und durchſchlagend bel der Geſetzgebung von 1887 war 
der Umſtand, daß dis zu einer neuen Kontingentirung neu ent⸗ 
ſtehende landwirthſchaftliche Brennereien nicht an dem Kontingent 
bethelligt find und bis zur Neuverthellung des Kontingents eine 
Karenzzeit durchmachen müſſen. Dleſe Kaxenzzeit wird für dle neu 
entſtehenden landwirthſchaftlichen Brennexeſen länger durch die 
Verlängerung der Periode von 3 auf 5 Jahre. Die Konkurrenz 
der neu entſtehenden Brennerelen mit den bereits privilegixten 
wird alſo erſchwert. Diele Eiſchwerung wird verſchärft durch bie 
Beitlmmung des Geſetzes, daß eine neue landwirthſchaftliche 
Brennerei, die erſt nach Ablauf des vierten Jahres der Kontingen⸗ 
krungspertode entſteht, auch an der folgenden Periode gar nicht 
bethelligt wird. Die Liebesgabe für die bereits fontingentirten 


rennerei 8 aber 20 ark. Wenn ſich das auf 
eine Keibe 3 fortſetzt, ſo bedeutet das eine auß er⸗ 
orbentlihe Erſchwerung für neu entſtehende 
land wirthſchaftliche Brennerelen. Während wir 


in der Gewerbegef roßen Opfern die Realprivilegien 
abgeſchafft haben 2 ur hm als Fortſchritt betrachten, 
wirdbler mehr und mehreln Realpriv i! 

der einmal am 9 


daß unter diejent 1 
bapyeriſche Wa 
gehören, auch die Beſtimmung über bie 
3 t. Demnach würde 


den kann, 
Weh links). 


a * 
Der — gleichgiltig iſt, 


auf Grund eines reichhaltigen 
daß Aba. Weiß (ti Bbt.): 
bie Differenz ‚milden 


Bee, Der 
die perlchledenen Intereſſen von Nord.. und Süddeutichland weng 


arößexen. 
ge deer 


Kommiſſton ſogar auf eln Zwanzigſtel erhöht dat, ha 
ber fü che 


mee zum genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß anzuſpornen, werden 
dad Gen 2 enceſAdennereen aufs 

Ea enihaitsbtennerelen zu wirken, well 
ifo g Eng, wider precde. f 


er dabei auch 


die N der Kontingente. Sollte aber eine ſolche beliebt 
werden, fo bitten wir, das Kontingent nicht um , ſondern höch⸗ 
ſtens um ½ zu kürzen. Die Stattſtik beweiſt, daß die Ueberfüllung 
des Spiritusmarktes nicht Schuld der gewerblichen Brennereien iſt, 
ſondern der Kartoffelbrennerelen im Ouen. Das Geſetz iſt nur 
zugeſchnitten für oſtpreußiſche Bezirke, es verfolgt eine oftpreußtiche 
Kartoffelſchnapspolitik. Daher bitte ich Ste, die Anträge der Kom⸗ 
miſſton abzulehnen, und höchſtens auf die Regierungsvorlage 
zurückzugehen. Das Geſetz ſoll ein Nothgeſetz fein. Nothgeſetz 
warum? Weil es die Noth der oſtelbiſchen Gutsbeſitzer Befeitigen 
ſoll. oder weil ſich der Schatzſekretär gegenüber der agrariſchen 
Bewegung in Noth befindet? Lehnen Sie die Kommiſſionsbeſchlüſſe 
ab. (Beifall links. 

Miniſterialrath v. Geiger betont nochmals, daß das Geſetz in 
die Rechte Bayerns nicht eingreift. 

Von den Anhängern der Vorlage iſt Niemand zum Wort ge⸗ 


das Kon⸗ meld 


eldet. 

Abg. Richter (Freiſ. Volksp.): Da keiner von der Rechten das 
Wort nimmt, fo fcheint es, daß die Herren es für überflüfitg halten, 
ſich vor der öffentlichen Meinung zu erklären. Wenn das Geſetz 
nicht ſo ſchwer verſtändlich wäre, könnte es hier unmöglich Annahme 
finden. In dem zur Verhandlung ſtehenden § 2 find die berichte: 
denſten Gegenſtände zuſammengeworfen worden. Dazu, daß mir 
die Kontingente zu einem Realrecht der einzelnen Brennereien ge 
ſtalten, kommt die neue Beſtimmung, daß eine einzelne 
Brennerei während einer fünfjährigen Pe⸗ 
riode zwei Jahre nicht zu brennen brauch 
und doch berechtigt tſt, in der nächſten Periode 
tbr Kontingent zu behalten. Dem bisberigen 
Geſetze war eine ſolche Beſtimmung fremd, denn es verpflichtete, 
das zugetheilte Kontingent auch wirklich abzubrennen. Das war 
auch durchaus richtig, weil man mit dem Geſetze doch eine Förde⸗ 
rung des Kartoffelbaues bezweckte. Die Regterxrungsvor⸗ 
lage ging nur fo weit, daß fie lediglich im 
Falle von Miß wachs, einer Feuersbrunſt u. ſ. w. 
es nachlleß, das Kontingent abzubrennen. 
Durch den Beſchluß der Kommifſion wird eine Preistreiberei, eine 
Ringbildung geſtattet, wie fie ſchlimmer nicht gedacht werden kann. 
Indem man auf der einen Seite die Konkurrenz neuer Brennereien 
erſchwert, auf der anderen die Brennereien von der Verpflichtung 
zur Abbrennung des Kontingents entbindet, wird die Bil dun a 
von Ringen e welche die einzelnen Mitglieder 
event. gegen Entſchädigung verpflichten, einige Jahre nicht zu 
brennen. Die daraus erfolgende Verminderung der Produktion 
ermöglicht es, die Preiſe unnatürlich in die Höhe 
fer ch rauben. So entfernt ſich das Geſetz immer mehr von 
einem urſprünglichen Charakter. Ich beantrage wenigſtens 
in dem von mir bemängelten Punkte die Reglerxrungsvor⸗ 
lage wiederherzuſtellen, alſo nur beim Vorliegen 
einer force majeure das Abbrennen des Kontingents nachzulaſſen. 


— 


(Beifall links.) Es meldet ſich Niemand weiter zum Wort. 


In feinem Schlußworte empfiehlt 

Berichterſtatter ubg. Gamp (Rp.) die Vorſchläge der Kom⸗ 
miſſton, indem er dem Abg. Weiß gegenüber betont, daß ohne die 
Kontingentirung und Steuerdifferenz gerade in Bayern in einem 
Jahre keine Brennerei mehr exiſtiren würde. Gleichzeitig ſucht 
Redner den Abg. Richter in längerer Rede zu widerlegen, indem 
( ttate aus der „Freiſinnigen Zeitung“ anführt. 

Perſönlich bemerkt 

Abg. Richter: Abg. Gamp bat Citate aus der „Frelſinnigen 
Zeitung“ angewendet. Es iſt mir aber nicht bekannt, daß die 
„Freiſinnige Zeitung“ der Kommiſſion vorgelegen hat. Wenn es 


mir noch geftattet wäre, fachlich auf die Ausführungen des Bericht: | Ei 


erftatierd einzugehen, wäre es mir leicht, ihm ſeine Irrthümer 
nachzuweiſen. 

Die auf Antrag des Aba. Dr. Meyer⸗Halle er 
folgte namentliche Abſtimmung eraiebt die Annahme des 
erſten Abſatzes des 8 2 mit 167 gegen 66 
Dafür ſtimmten die Konſervatlven, die Relchspartei, die National: 
liberalen, das Centrum mit Ausnahme des Abg Fusangel, die 
Polen, dagegen die Freiſinnige Volkspartei, die Frelſinnige Ver⸗ 
die Ang die ſüddeutſche Volkspartei, die Sozlaldemokraten und 
die Antiſemtten mit Ausnahme des Abg. Liebermann v. Sonnenberg. 

Entgegen einem Antrag Richter auf Wiederherſtellung 
der Reglerungsvorlage in Abſatz 2 wird die Kommiſſions vorlage 
aufrecht erhalten und der geſammte § 2 angenommen, ebenſo 
debattelos eine ganze Reide weiterer Paragraphen. 

Nach 8 41 erfolgt die Erhebung der Matſchbottich⸗ 
ſteuer nur noch in landwirthſchaftlichen Brenne 
1 1 * — 5 näher definirt werden. 

9. Wurm (Sozd.) führt aus, daß durch dleſe Beſtimmun 
die gewerblichen Brennereien erh eblichs echt e Das 
4 5 71 N 0 i Drag pe rennereien den kleinen 

„alſo 
Intereſſe arbeiteten, ra wi fü maTaien 
$ 41 wird unverändert angenommen. 

Art. II enthält im $ 1 die Forderung einer neu einz ee 


„welche im Laufe des Betriebsjahres Melaſſe, Rüben 
oder beef verar Ki Mi Bit Aal ren nereſen. 


1 
nd 2400 Hettolttex). i 
Eu 2 Konſervaltven, Reichspartei, Natſonalliberalen und 


timmen. 


abgeſehen davon, daß wir uns jetzt bereits auf dem 


Centrumspartel eingebrachter Kompromißantrag Ga mp 


verlangt folgenden Zuſatz: „In landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
brennereien, die als ſolche am 1. April 18% beſtanden haben, wird 
für den Umfang des bisherigen Betriebes die Brennſteuer nur zu 
drei Vierteln der vorbezeichneten Sätze erhoben.“ 

Ein Antrag Pachnicke (Frl. Bag.) verlangt, daß die Un⸗ 
terſcheldung von zwei Brennereikategorſen fallen gelaſſen und für 
ſämmtliche Brenneien der niedrigere Steuerſatz erhoben werde. — 
Ferner verlangt derſelbe Antrag, daß Melaſſebrennerelen, die bit 
300 Hektoliter erzeugen, nicht nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen 15 
le . nach der Regierungsvorlage 5 Mk. Brennſteuer 
zahlen ſollen. 


Abg. Fiſchbeck (Fri. Vyt): Die Kommiſſionsberathung bat 
uns von der Richtigkeit der Brennſteuer nicht überzeugen können 
und hat nicht vermocht, uns das Vernunftgemäße und Zweckmäßige 
dieſer Vorlage einleuchtend zu machen. Die Reglerungsvertreter 
und Freunde der Vorlage ſind nicht einmal im Stande geweſen, 
die Richtigkeit der Vorausſetzungen nachzuweiſen, auf denen die 
Vorlage aufgebaut iſt. Sie wollen der Ueberproduktion entgegen⸗ 
treten. Sadr iſt aber dargelegt worden, daß von einer wirk⸗ 
lichen Ueberproduktlon überhaupt nicht die Rede tft, ſondern daß 
es ſich um eine vorübergebende Erſcheinung handelt. Seit 1887 
zeigt nur 1893/94 Ueberproduktion, weil in dieſem Jahre ganz beſon⸗ 
dere Umſtände obwalteten, namentlich eine Kartoffelernte vorhan⸗ 
den war, welche das Mittel um 20 Proz. überfteigt. Auch wenn 
Sie eine Brennſteuer haben, würde unter gleichen Umſtänden die 
gleiche Erſcheinung zu Tage treten; auch die Brennſteuer wird nicht 
verhindern, daß in ſolcher Zeit der Brennereibetrieb ausgedehnt wird. 
Wenn es aber wirklich gelingen follte, den Betrieb elnzuſchränken. 
dann wird der Kartoffelpreis niedriger werden. Geſchädigt wird 
damit die ganze deutſche Landwirtbſchaft. Die Behauptung, daß bei 
dem jetzigen Preiſe die Produktionskoſten nicht gedeckt werden, tft Durch» 
aus irrig. Schon in der erſten Leſung fit nachgewieſen worden. 
daß im Durchſchnitt ein Gewinn von 50 Pf. für den Centner 
Kartoffeln ſich ergiebt, alſo eine ganz acceptable Summe Wenn 
demgemäß die Vorausſetzungen der Vorlage auf jo ſchwachen Füßen 
ſtehen, ſo iſt das Syſtem, das man zur Abhilfe anwendet, noch viel 
verkehrter. Man fagt: Bel der Einkommenſteuer wird die pro⸗ 
greſſive Beſteuerung gebilligt, warum nicht auch hier? Das pro⸗ 
greſſive Perſonalſteuerſyſtem liegt aber im Intereſſe der Allgemein» 
beit, während die höhere Belaſtung der techniſch beſſer eingerichteten 
Betriebe der Allgemeinheit ſchadet. Deshalb ſtimmen wir gegen eln 
Syſtem, wie es hier zum erſten Mal in die Geſetzgebung einge⸗ 
führt wird. Auch die Aenderungen der Kommiſſton beſeltigen lange 
nicht die Bedenken, die wir gegen die verſchledenartlge 
Behandlung der Brennereien haben. Es war recht rührend, 
wie von Seiten der agrariſchen Partei geäußert wurde: ſeht, wir 
Aagrarier kommen euch entgegen, indem wir die Beſteuerung 


ſchon bet einem Quantum von 3000 Hektoliter eintreten 
laſſen. n ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt aber keine 
einzige Brennerei vorhanden, die über 3000 Hektoliter hin⸗ 


auskommt. Da iſt es bie zu jagen, wir kommen euch entgegen. 
In Sachſen beſtehen ja größere Brennereien, aber das find Ges 
noſſenſchaftsbrennereien, und die Bauern, die an ihnen betheilligt 
find, müſſen Steuern zahlen. Die Genoſſenſchaften find ein erfreu⸗ 
liches wirthſchaftliches Gebilde, das man in feinem Beſtande und 
in feiner Ausdehnung fördern ſollte. Es iſt ein volkswirthſchaft⸗ 
liches Unrecht, wenn man der Genoſſenſchaftsbildung ein Hemm⸗ 
ſchuh entgegenſetzt. Wenn irgend etwas unrecht iſt, dann iſt es 
die Behandlung der Hefebrennereien in der Vor⸗ 
lage. Die Hefebrennereſen haben zur Ueberproduktlon gar nicht 
beigetragen, die Hefefabrikation iſt im Gegentheil zurückgegangen. 
n großes Unrecht iſt auch die höhere Belaftung der 
Melaſſebrennereſen. Es iſt ja richtig, daß fie der Spi- 
ritusinduſtrie unbequem ſind, aber wo konkurxlren im wirthſchaft⸗ 
lichen Leben einzelne Induſtrlezwelge nicht mit verwandten 
Induſtriezweigen? Wenn man nicht zum ſoztaltſtiſchen Staat 
ommen will, dann kann es unmöglich Aufgabe des Staates fein, 
derartig in das wirthichaftliche Leben einzugreifen. Es hat ſich ja 
doch auch gezeigt, daß die Melaſſebrennereken gar nicht fo üder⸗ 
mäßig gearbeitet haben. Von wem iſt nu bieies ganze Projekt in 
die Geſetzgebung bineingetragen ? Die ganze Brennſteuer tft nicht 
entſprungen aus den reifen der Agrarter oder der Regierung, 
ſondern aus ganz beſtimmten Kreiſen, die an der Börſe ſpekultren. 
Man ſagt uns nach, wir ſelen Freunde der Börſenſpekulation. 
Oier, wo es ſich darum dandelt, das Spekulantenthum zu be⸗ 
qünftigen, erklären wir uns entſchteden dagegen. Wir lebner das 
Geſetz ab, well wir Niemand auf Kosten der Allgemeinheit Vor⸗ 
theile zuwenden wollen. (Lebhafter Beifall a 
Abg. Dr. Pachnicke (Freiſ. Va.): Selten iſt in dieſer Weiſe 
eln Geſetz bebandelt worden, wie dieſes Branntweinſteuergeſetz. 
Sie (nach rechts) hüllen ſich in Schweigen, laſſen uns reden und 
überlaſſen es dem Berichterſtatter Gamp, in ſeinem Schlußwort 
Behauptungen aufzuſtellen, die niemand mehr widerlegen kann. Sie 
handeln genau fo, wie in der Kommtifion, wo Sie ſich das Ver⸗ 
ſprechen gegeben batten, uns allein reden zu laſſen. Das muß im 
ande den übelſten Eindruck machen. (Sehr richtig! lints.) Der 
einzige Erfolg der Vorlage iſt Steigerung des Inlandsprelſes. 
Dieſen Vortheil bat die Börſe, die fixer tft als Ste, dereits vorweg 
genommen. Wenn Sie den Boden des Geſetzes betreten wollen, 
dann müſſen Sie weniaſtens einige Milderungen eintreten laſſen. 
Daher beantrage ich, den Unterſchled zwiſchen den einzelnen Breune⸗ 
relen fallen zu laſſen. Durch die Melafiebrennereien, die jo ſchwer 
getroffen werden ſollen, iſt eine Ueberproduktion nicht ge) 
| ege ber 
Geſundung befinden, denn die Spiritusbeſtände haben 1 
. re 2 — Se hun d N Mela . an und üben Sie 
as Gnade, wenn Sie ſchon dle Melaffebrennereien fo empfinbit 
treffen wollen. (Beifall 9177 5 f 8 
Abg. Holtz (Rpt.): Wir verhalten uns deswegen heute ſo 
ſchweigſam, weil wir ſchon 1891 uns über das ausgeſprochen haben, 
was Art. II in 8 1 verlangt. Auch hat ja eine eingehende Kom⸗ 
mifflonsberathung ſtattgefunden. Die langen Reben 2 5 ja ſehr 
dekorativ nach außen, aber bedenken Sie doch die Geſchä un des 
Hauſes, wir wollen mit der Vorlage doch fertig werden. (Lachen 
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links.) Die Melafjebrennereten find im Vortheil vor den Kartoffel⸗ 
brennereten. Die Produktlon der Kartoffelbrennerelen iſt um 110 
Millionen Liter zurückgegangen, bei uns nehen die vielen Bottiche 


und Maſchinen leer. (Widerſpruch links.) Sie fafl 


tingentirt find, noch immer ſehr vortheilhaft. ir haben 


Kartoffelbrennereien, auf welche eine Durchſchnittsproduktion von 
88 Hektoliter kommt. Es ſteht alſo hier ein Maſſenintereſſe gegen⸗ 
ü ntereſſe weniger Großkapitaliſten. Ohne die Ein Rn 
erth. 


ag, Wurm (Soz.): Daß die Brennſteuer ein Sprung ins 
ft, haben auch die Freunde der Vorlage zugeben müſſen. 
Wenn etwas geeignet iſt, eine Induſtrie zu rufntren, jo iſt das die 
Exportprämienwirthſchaft, die durch die Brennſteuer ermöglicht 
werden ſoll. Die Brennſteuer mit ihrer Unterſcheidung zwiſchen 
den einzelnen Arten von Brennereien bedeutet die geſetzliche Be⸗ 
erade der Unfähigſten. Dadurch, daß man auf dieſe 
roduktion der beiten Betriebe belaftet, vermindert man 
ihre Konkurrenzfähigkeit mit der ausländiſchen Produktion, und 
Schädigung wiegt den Vortheil der Exportprämien auf. Von 
den 22 000 land wirthſchaftlichen Brennereien haben nur 4500 eine 
Wle kann man alſo das 
ntereſſe der geſammten Landwirthſchaft hier ins Feld führen? 
te genoſſenſchaftlichen Brennereien werden durch dies Geſetz aufs 
die „Germanka“ anerkannt hat. 
Man wird ſpäter dem Centrum die Verantwortung für dies Geſetz 
Beſonders charakteriſtiſch tft, daß der Gedanke ſowohl 
der Brennſteuer wle der Exportprämie von einer Berliner Firma, 


über dem 
kung der Melaſſebrennereien tft für uns das Geſetz ohne 
(Beifall rechts.) 


Dunkle 


günſtigung 
Weiſe die 


dieſe 
Produktton von mehr als 500 Liter. 


Schwerſte geſchädigt, wie auch 
zuſchieben. 


Guttmann, herſtammt. 


Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Der Vorredner ſteht auf 


einem ganz anderen zolrthſchaftlichen Standpunkt, jo daß es nutzlos 
iſt, ihn überzeugen zu wollen. Ich wundere mich, daß er für eine 
einzelne Exportfirma hier im 
aut! rechts.) Wir find zu unſeren Vorſchlägen keineswegs durch 
dieſe Firma gekommen, wir beziehen am Regterungstiſch unſern 
Spiritus nicht von dieſer Fürma. (Heiterkeit) Wir find nicht das 
Karnickel, das mit Exportprämten angefangen hat. Schon in den 
ſechziger Jahren iſt es ſeitens eines anderen Staates geſchehen. 
Unſer Spiritus iſt bereits vom Gebiet des Hamburger Zollaus⸗ 
ſchluſſes verdrängt. Wir müſſen dle Erportprämien, die an ſich 


ein wirthſchaftliches Uebel find, aufrecht erhalten, fo lange fie bei 


anderen Staaten beſtehen. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt ein ganz 
falſches Bild, wenn man glaubt, zu den Genoſſenſchaftsbrennereien 
gehören nur kleine Leute, die ihre Kartoffeln auf dem Schubkarren 
zur Fabrik bringen. Die verbündeten Reglerungen könnten ein 
Geſetz einbringen, wie ſie wollen, die Herren von der äußerſten 
Oinken würden jedes Geſetz ablehnen. (Beifall rechts.) 


römie gehabt, die dazu 8 hat, unſere bankerotte Bren- 


ugeſchnitten hat, (Heiterkeit) und fie hat dabei gerechnet auf ein 
— Ar Kind. 


brennen. 

Wir halten an dem 1 5 feſt, daß die S euern gerecht, d. h. 
gleichmäßig auferlegt werden ſollen. Seltſamerweiſe hat man, wenn 
man von Melaſſebrennereien ſprach, davon geſchwiegen, daß auch 
von Rüben und Rübenſaft die Rede iſt. Sie (nach rechts) haben 

wei Eiſen im Ofen, die Begünftigung der Zuckerinduſtrie und der 
artoffelinduſtrie. Das Letztere liegt Ihnen mehr am Herzen und 
darüber laſſen Sie das Erſtere kalt werden. Ich habe von jeher 
einen Vortheil der Konſumſteuer darin geſehen, daß man von einer 
Verwendungs weiſe eines Artikels zu einer andern übergehen kann. 
Wer Rüben in der Zuckerinduſtrie nicht verwenden kann, foll die 
Möglichkeit haben, fie in der Mela ſſebrennerei zu verwerthen. 
Das Meaterlaiiteuerfyitem war verkünſtelt, aber das Geſetz von 
1887 war noch gefünntelter. Man hat damit Schiffbruch gelitten 
und man glaubt, daß es beſſer werden wird, wenn man noch eine 
ful unt hinzufügt. Wir ſtimmen gegen die Vorlage. 
all links. 

Ein vom Abg. v. Staudy (dk.) eingebrachter Schluß ⸗ 
antrag wird angenommen. 

In der Abſtimmung wird der Antrag Pachnicke abge⸗ 
lehnt, dagegen der Kompromiß⸗ Antrag Gamp gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten und beider freiſinnigen Parteien 
angenommen. 5 

Ueber den fo geſtalteten $ 1 findet namentliche Abſtimmung 
ſtatt. Diejelbe ergiebt die Annahme des § 1 mit 161 gegen 
91 Stimmen. Dagegen ſtimmen Sozialdemokraten, ſüdd. Volks⸗ 
partet, die beiden freifinnigen Parteien ſowie ein Theil des Cen⸗ 
trums aus dem Weſten und Süden. 

Ein Vertagungsantrag, vom Abg. Richter geſtellt, 
wird gegen die Stimmen der Rechten und eines Theils des Cen⸗ 
trums angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uher. (Fortſetzung der heu⸗ 
tigen Berathung, Geſetzentwurf über Beſtrafung des Stlavenhan⸗ 
dels, über die Schutztruppe, Nachtragsetats, Wahlprüfungen.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


69. Sitzung vom 21. Mat, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 


Nach Erledigung der Rechnungen der Oberrechnungskammer 
ührungs⸗ 
antrages Arendt und Gen, mit den Unteranträgen Rin⸗ 


für 189394 wird die Berathung des W̃ 


ellen und Frhr. v. Zedlitz fortgeſetzt. 


aſſen eben alles 
von Ihrem ſtädtiſchen Geſi htspunkte aus auf. Die Melaſſebrenne⸗ 
reien aber dehnen ſich aus und produzixen, trotzdem fie nicht kon⸗ 
hebung der bewährten Goldwährung für den Sprung ins Dunkle 


eichstag Reklame macht. (Sehr 


(Bei⸗ D 


Abg. Imwalle (Ctr.): Innerhalb des Kreiſes meiner polis 
tiſchen Freunde finden ſich zwar auch Anhänger des Antrages, 
aber ob diejenigen, die 105 mitunterſchrieben haben, ihm auch zu⸗ 
ſtimmen werden, iſt fragt ch. Nicht jeder in dieſem Haufe iſt in 
der Lage, ſich ein abſchließendes Urtheil in dieſer Frage zu bilden, 
daher iſt es inopportun und verderblich, uns jetzt für die Auf⸗ 


Geſetzentwurfs, betreffend die 
mmt⸗Synodal⸗Ver⸗ 
an⸗Synodal⸗Ver⸗ 
irks Kaſſel in ver⸗ 
beiten. 


twurf, betreffend die Er» 
ger Paragraphen des Jaad⸗ 
etzes, wonach u. a. auf Elſenbahnen verendetes 
agdberechtig 
d, gehört, wird na e Debatte an die Kom⸗ 
Jagdſcheingeſetz verwleſen. 
Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
die Zwangs vollſtreckung 
Vermögen in dem Gebiet der 
dt Frankfurt ſowie den vor 
ah Helftfhen und Landgräf⸗ 
ebtetsthetlen der Bropdinz;Helfen 


ſſa u. 

Juſtizminlſter Schönſtedt: Der Reglerungzentwurf iſt vom 
Herrenhauſe in ſeinem Inhalt etwas verſtümmelt, inſofern als das 
Herzoatbum Naſſau von den Beſtimmungen des Geſetzes ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Ich bin nicht in der Lage, im Namen der Regierung 
zu ſprechen, ich glaube aber, daß ſie nach den Dedatten im Herren⸗ 
hauſe davon abſieht, das Herzogthum Naſſau wieder in den Be⸗ 
reich des Geſetzes n 

* Lotichius (nl.), bg. Hofmann (nl.), Aba. Bode (koni.), 
Abg. Zimmermann (frk.) erklären ſich mit der vom Herrenhauſe 
beſchloſſenen Faſſung einverſtanden. 

Abg. Spahn (Etr.) bedauert den Beſchluß des Herrenhauſes 
und erſucht den Präſidenten, die zweite Leſung des Geſetzes erſt 
nach den Pfingſtferlen auf die 1 zu ſetzen, dam man 
— im Stande jet, verſchtedene materielle Bedenken zu be⸗ 
eitigen. 

Abg. Kirſch (Ctr.) ſchlteßt ſich dieſem Wunſche an. 

Damit iſt die erſte Leſung des Geſetzes erledigt und zugleich 
die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr (Kleinere Vorlagen.) 
Schluß 3 ¼ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Mal. [Der Antrag Kanig] 
Seit Wochen tagt und beräth die Reichstagskommiſſion über 
den Antrag Kanig. Sie könnte in dieſer Weiſe tagen und 
berathen bis ins nächſte und abernächſte Jahr hinein. Die 
Politik iſt manchmal doch ganz ſpaßhaft. Die Kanitz⸗Kom⸗ 


zu entſcheilden. Der Reichskanzler hat ja bereits erklärt, daß er 
die geeigneten Schritte zur internationalen Regelung der Währungs⸗ 
frage thun will. Wozu alſo das Drängeln? Die Vortheile, dielp o 
man ſich von der Doppelwährung verſpricht, werden übertrieben 
dargeſtellt. Oeſterreich hat bereits die erſten Schritte zur Durch⸗ 
führung der Goldwährung gethan, Rußland bereitet ſie vor, und 
da ſollen wir unſere Währung aufgeben? Der Antra 
ja bereits zum alten Eifen geworfen. Aber a 
währung wird der Landwirihſchaft nichts helfen. 
der Landwirth ſeine Erzeugniſſe theuerer verkaufen ſollte, ſo wird 
er doch die Produkte, die er ſelbſt braucht, dafür theuerer be⸗ 
zahlen müſſen. Bei einem Steigen aller Waarenpreiſe werden 
auch die Staatsausgaben ſtggen, Beamtengehälter, namentlich aber 
die Koſten für das Heer. enn ſich allerdings alle Länder ein⸗ 
ſchließlich England vereinigen, ſo werden manche Gefahren, die 
man ſonſt vom Bimetallismus fürchtet, nicht eintreten. Pabel 
bleibt doch die Thatſache beſtehen, daß wir ein minderwerthiges 
Metall zum Werthmeſſer machen. enn nun die internationale 
Vereinigung in die Luft geſprengt wird durch einen Krieg, fo 
entſteht ein Preisſturz des Silbers mit den verheerendſten Folgen. 
Und welche Gefahren erwachſen durch die Verſchlechterung des 
Geldes denjenigen, die ſich heute ein Kapital erſpart haben! Aus 
dieſen Gründen muß man zur Ablehnung des ganzen 
Antrages kommen, auch wenn das Amendement Frhr. v. Zedlitz, 
für das wir zunächſt eintreten, angenommen werden ſollte. (Beifall 
im Centrum.) 

Abg. Frhr. v. Erffa⸗Wernburg (konſ.): Abg. Brömel ſetzt 
ſich mit der geltenden Voltswirthſchaftslehre in Widerſpruch, wenn 
er hehauptet, daß die deutſche Landwirthſchaft von der minder⸗ 
werthigen Valuta anderer Länder keinen Schaden hat. Der argen⸗ 
tiniſche Bauer macht mit 3 M. pro Zentner Weizen noch ein gutes 
Geſchäft. Damit kann der deutſche Landwirth bei ſeinen Arbeits⸗ 
löhnen, den Laſten der Arbelterſchutzgeſetzgebung und feiner Lebens⸗ 
haltung nicht konkurriren. Das Zugeſtändniß des Abg. Brömel, 
daß Argentinien exportiren muß, um ſeine Zinſen bezahlen zu 
können, war mir ſehr werthvoll, es war von ſeinem mancheſter⸗ 
lichen Standpunkt ſehr unvorſichtig. Das iſt eben der Jammer, 
daß der deutſche Landwirth ſo billig verkaufen muß im Intereſſe 
derjenigen, die im Beſitz argentiniſcher Papiere find. Hler handelt 
es ſich um eine „Llebesgabe“ für den Kapitalismus. Ebenſo em⸗ 
dude Sanbuteiötäaft dunn dic, was sich and Spaten | 

eutſche Landwirthſchaft kann wa eiß und Sparſamke 2 | 
betrifft, vor allen Ländern ſehen laſſen. Abg. Srönel weiß nicht, miſſion erinnert an die Tage, allwo auf dem weiland Regens⸗ 
wie ſauer es wird, der Mutter Erde das Korn abzuringen. Es burger Reichstage über Polſter und Quaſten der Geſandten⸗ 
iſt viel leichter, einen Leitartikel gegen die Unerſättlichkeit der feffel tiefgründig meditirt und deliberirt wurde. Eine ſolche 
Agrarier au ſchreiben, als eine Ernte unter Dach zu bringen. { intel di 7 
(Sebr richtig! rechts.) Die Regierung wird die Währungsfrage monſtröſe Gewiſſenhaftigkeit, wie ſie die Kommiſſton übt, iſt 
in der Richtung des Antrags Arendt ſo ſchnell als möglich in die noch nicht dageweſen, aber ſie braucht nicht zu mißfallen. Der 
Adee . 1 eh ect N 5 55 oe Getreidemonopolantrag hat fo viele verrätheriſche Abgründe 

: und Heimlichkeiten, daß allerdings ſehr genau in jeden Winkel 
n ) wir bereit, Ihn in unſern Antrag aufzunehmen. hineingeleuchtet werden muß. Nur geht es bei dieſer Thätig⸗ 

Abg. Dr. Arendt (frk,, zur Geſchäftsordnung) erklärt, daß keit ein wenig fo her, wie bei der Beſchäftigung der Biychiater 

auch er bereit fet, den Antrag Zedlitz in feinen Antrag aufzu- mit ihrem bedauernswerthen Menſchenmaterial. Die fortge⸗ 

ſetzte geiftige und Gemüthsbeziehung zu einer Abnormität er- 
zeugt in nicht ganz geſicherten Naturen etwas, was mit dem 
beobachteten Abnormen zuweilen bedenkliche Aehnlichkeit be⸗ 
kommt. In der Korimiſſton finden ſich beim Fortſchreiten de 
Berathung Leute, auf die die Belehrung über die Unmöglich⸗ 
keit der Sache in gerade entgegengeſetzter Richtung zu wirken 
beginnt. Die Centrumsabgeordneten Aichbichler und Stei⸗ 
ninger ſind aus verſchämten mit der Zeit förmlich begeiſterte 
Anhänger des Antrags Kanitz geworden, und der Pole von 
Komierowski übertrumpft ſie womöglich noch. Für alle dieſe 
Herren hat nicht einmal die Ausſicht etwas Erſchreckendes, 
daß die Durchführung des Antrag Kanitz mitten in den ſozia⸗ 
liſtiſchen Zukunftsſtaat hineinleiten müßte. Welche Kluft ſich 
innerhalb des Centrums durch die Gegenſätze in Sachen des 
Antrags Kanitz aufthut, daran iſt man ſchon hinreichend ge⸗ 
wöhnt. Keine andere Partei würde einen ſolchen Zwieſpalt 
in einer ſolchen Kernfrage ertragen können. Auch das Cen⸗ 
trum wird das auf die Dauer nicht können. Biſchlüſſe er⸗ 
wartet natürlich fo leicht keiner von der Kommiſſion. Jeder 
Bericht über ihre Sitzungen ſchließt mit der feſtſtehenden 
Wendung, daß die Berathung wegen Beginns der Plenar⸗ 
ſitzung vertagt werden mußte. 

— Wie der „Poſt“ aus Flensburg telegraphirt 
wird, nimmt die Kaiſerin nebſt Kindern und Gefolge 
lä geren Sommeraufenthalt in Wyk auf Föhr. Für die 
kaiſerliche Familie ſind dort vier Villen gemiethet. 

— Die Juſtizkommiſſton des Reichstags bat 
heute den $ 300 der Strafprozeßnovelle, durch den das Reſum 
des Schwurgerichts⸗Präſidenten wleder eingeführt 
werden ſoll, mit 14 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Außerdem 
wurde der Zuſatz angenommen, daß der Vortrag des Vorſitzenden 
über deſſen perſönliche Anſicht von der Schuld oder Nichtſchuld 
keinerlei Andeutungen enthalten darf. Die Slktzungen der Kom⸗ 
miſſion wurden darauf für die gegenwärtige Tagung geſchloſſen. 


a 

2 

or 

* 

3 
Ze. -) 


u) 
— 
— 


find genunrfam erörtert. 

Abg. Fuchs (Ctr.): Die Situation des Hauſes beweiſt, daß 
der Gedanke des Bimetallismus in ſiegreichem Vordringen ſich 
befindet. (Hört! hört! rechts.) Ein großer Theil meiner Freunde 
gehört bereits zu den Bimetalliſten. Der Gegenſatz, der uns von 
den Nationalliberalen trennt, iſt der, daß wir den Beitritt Eng⸗ 
lands für wünſchenswerth, jene aber für nothwendig halten. Nur 
eine ſchlanke Säule, die Partei des Ab. Brömel, ſtützt noch die 
Freunde der Goldwährung, aber auch bdiefe ſchon geborſten, kann 
ſtürzen über Nacht. (Heſterkeit.) Es iſt doch klar, daß, ſobald 
Gold zur Waare wird, der Preis dafür von Angebot und Nach⸗ 
frage abhängt. Der Preis des Goldes iſt in Folge der Nachfrage 
geitiegen, während der Preis des Silbers gefunken iſt. Nur die 
Goldwährung iſt die Urſache der niedrigen Preiſe. Auch die 
Valutaſchwankung läßt ſich zum großen Theil aus der Gold⸗ 
währung erklären. Die Landwirthſchaft tft in Folge der Gold» 
währung auf den Ausſterbeetat geſetzt, die billige Produktions⸗ 
weiſe drückt jo auf die Landwirthſchaft, daß ſie nicht beſtehen kann. 
(Sehr richtig!) Man kann der Landwirthſchaft nicht mehr durch 
ſogenannte kleine Mittel helfen. Wo es 5 um einen Kampf auf 
Tod und Leben handelt, helfen nur große Mittel, und eines davon 
iſt der Bimetalllsmus. Iſt aber die Landwirthſchaft in einer 
ſchlechten Lage, ſo werden auch die Mittelſchichten davon betroffen. 
Daß die Induſtrie von der Doppelwährung Nachtheil hat, iſt 
ae im Gegenthell, auch ihr wird dieſelbe zum Vortheil gereichen. 
Soll die in Ausſicht geſtellte Münzkonferenz nicht verlaufen, wie 
das Hornberger Schleßen, ſo muß die deutſche Regierung eln feſtes 
Programm vorlegen, wozu der Antrag Arendt das geetgnetite 
Mittel iſt. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Flnanzminiſter Miquel: Der Standpunkt, den der Reichs⸗ 
kanzler im Reichstag und der Miniſterpröſident im Herrenhauſe 
eingenommen hat, iſt bekannt, ſo daß ich es nicht für nöthig halte, 
die Anſichten des Miniſteriums noch einmal auseinander zu setzen. 
er Antrag, den Graf Mirbach im Herrenhauſe geſtellt hat, iſt 
vom Herrenhauſe ſelbſt verändert worden durch Snaufügung der 
Worte „mit dem Endziel eines internattonalen Bimetallismus“. 
Wenn Sie heute ſich mit dem Antrag Zedlitz einveritanden erklären, \ 5 
fo werden dadurch die diplomatlſchen Erwägungen, denen der — Das bgeordnetenhaus wird ſich bereits 
Reichskanzler Ausdruck gegeben hat, noch verſtärkt. Ich kann dem am 25. Mai vertagen und am 10. Junk wieder zuſammen⸗ 
de allen, genen in beſckteßen 0 N treten. 
un niſterpräſtdenten zu beſchließen. eiterkeit. q ; 6 5 

Abg. Imwalle e im Namen des Abg Rintelen, nach⸗ — Die „Berliner Korreſpondenz“ berichtet eingehend über 
dem Dr. Arendt den Zufatz „mit Einſchluß Englands“ in feinen die am 18. Mai im Fin anzminiſterium ſtattgehabte 
Antrag aufgenommen hat, nunmehr in dem veränderten Antrage[ Konferenz über die Förderung des Perſonal⸗ 
Arendt den Baflus „mit Einſchluß Englands mit demkredits der mittleren Stände. Danach fol ein 


Endziel eines tnternotionalen Bimetalllsmus“ Centralkreditinſtitut als ſelbſtändige, nicht eſell⸗ 


ſtreichen. Sa But 

7 permit ſchließt die Debatte. ſchaftlich organifirte Anſtalt mit juriſtiſcher Perſönlichkeit er⸗ 
Nach perlönlichen Bemerkungen und nach einem Schlußwortſ richtet werden, welche der ſtaatlichen Leitung unterſtehen und 

des Aba. v. Rardorff (ek) wud in namen che. Abkimmung der ſeinſtweilen auch vom Staate allein mit dem nothwendigen Be⸗ 


Ant Rintelen (di te „mit Einſchluß Englands mit. f 
dem Entzlel eines internatlonofen Bicketegts m * ſtreichen) mit triebsfonds ausgeſtattet werden ſoll. Der Direktion der Anſtalt 


92 gegen 187 Stimmen abgelehnt. Für die Strelchung der be, wird ein Beirath zur Seite geſtellt, der weſentlich aus Ver⸗ 
treffenden Worte ſtimmen bie Nationagiberalen mit Ausnahme der tretern der mit der Anſtalt in Geſchäftsverbindung ſtehenden 
Aide Gleim, Bartmer, Hiſche. nes, Schelm, Neimnit, genoſſenſchaftlichen Verbände beſteht. Als Betriebsjonds wird 


3 Centrums dagegen denden, ein Then des Gentrramg ud Pie eine vom Staake als ſiller Gefelichafter gemachte ſeſte Ein 


beiden konſervativen Parteien mit Ausnahme der Freſkonſervativen lage von etwa fünf Millionen Mark der Anſtalt zur 
v. Bülow⸗Wandsbeck und Lucius, fowie die Wildkonſervativen Verfügung geſtellt. Die betheiligten Miniſter erklärten, mög⸗ 
Dr. Cranz und Frhr. v. Eckardſtein. 45 licher Weiſe werde der Geſetzentwurf über die Organiſation 
Dude merk gab lter deter rende Fate des Perſonalkredits der mittleren Stände dem Landtage no 


d £ 
en 112 € 7 A in der jetzigen Seſſion vorgelegt werden. 
RL. — 


* 
38 


— Graf vonder Schulenburg⸗Beetzendorf bean- 
tragt, das 1 — Pe ru el Nelolntian beſchlleßen: 


„Im Intereſſe der Erhaltung des ländlichen Grundbeſitzer⸗ 


ſtandes iſt es geboten, der reißend anwachſenden Bodenverſchul⸗ 
dung Einbalt zu thun und auf eine allmähliche Schuldentlaſtung 
Bedacht zu nebmen. Die römiſch⸗rechtlichen Beſtimmungen über 
VBerſchuldung, Theilbarkeit und Vererbung des Grund und Bodens 
And durch einſchränkende deutſch⸗rechtliche Vorſchriſten zu erſetzen. 
Als ſolche kommen in Betracht: die Einführung des Anerben⸗ 
rechtes in den Gegenden, wo es der Volksſitte entſpricht Die 
Errichtung von Heimſtätten, auf Grund des dem deutſchen Reichs⸗ 
tage vorgelegten Geſetzentwurſes. Die Erſetzung der kündbaren 
privaten Hypothek durch die ſeitens des Gläubigers unkündbare, 
Bm Dee beſtimmten Zeit zu amortifirende Inſtituts⸗ 
ypothek.“ 

— Duell zwiſchen deutſchen Beamten in Oſt⸗ 
afrika. Kompetenzitreitigteiten haben in Deutſch⸗Oſtafrika 
kürzlich zu einem Duel! zwiſchen dem Oberrichter Eiche und 
dem Landrath von Bennigſen geführt. Der Gouverneur 
hatte dem Landrath von Bennigſen den Auftrag ertheilt, die dem 

Oberrichter unterſtellten . zu beſuchen und einer amt⸗ 
lichen Beſichtigung zu unter rerſen, was, wie es den Anſchein hat, 
den dienſtlichen Verhältniſſen nicht ganz entſprochen baden mag. 

edenfalls erblickte Oderrichter Eſchke in diefer Dienſtreiſe des 
Bet 3 von Bennigien einen Eingriff in die ihm zuftebenden 
Beſugniſſe und eine ihm zugefügte perſönliche Beleldigung, für die 
er Genugthuung fordern müſſe. Es kam, der Magdeb. Ztg.“ zu⸗ 
folge, zum Zweikampf, in dem Landrath von Bennigſen leicht ver⸗ 
wundel wurde, während fein Gegner unverſehrt blieb. Oberrichter 

Eſchte wird ſich in kurzer Zeit nach Deutſchland einſchlffen, um 

dier die ihm für die Herausforderung zum Zweikampf zudiktlrte 

Feſtungsſtrafe anzutreten. 

— Gegen die Zeitſchrift „Die Kritik“ iſt ein Straf 
verfahren wegen Majeſtätsbeleldigung eröffnet worden, 
welche in einem Artikel über Kalſer Wilhelm II. vom 
23. März enthalten fein ſoll. Die Anklage tft gegen den Verfaſſer 
des Artikels, Eduard Engels in Ulm, und gegen den Herausgeber 
der Zeitſchrift, Karl Schneidt, gerichtet. 


n 
Aus der Rei adt, 21. Mat. 
Te N epbonamt W Berlins erhalten. Amt 6, 
welches beinahe 5000 Theilnehmer zählte, wird getheilt. Es wird 
Amt 6a neu in der Mardburgerſtraße errichtet werden. In ca. 4 
bis 6 Wochen ſoll das neue Amt in Thätigkeit treten. 
8 n neuer Stadttbeil wird an der äußerſten ſüd⸗ 
lichen Grenze Berlins, unmittelbar an der Haſenhaide zwiſchen dem 
Hermannplatz und dem Ellſabeth⸗Ooſpital, erſtehen. Das ganze 
Terrain iſt von einem Bauunternehmer für 4¼ Millionen ange⸗ 
kauft worden und follen dort nicht weniger als 24 Doppelhäufer 
errichtet werden. 


Ein neues 


ßeres Bauun füd dur uſammenſturz 


u 
Gerät aufgeſchlagen war. Dieſer Gerüftbau it um die angegebene 


rbeiter find mit leichteren Verletz 
Einbruchsdlebſta 


chen. N 
10000 M. 

verfuchte ml ‚lines 25 
aſſen, als er durch d auſes geſtellt wurde. 
Einbrecher warf nun te wich 


efaßt, als fie mit auf 


ein Adthell 1. Mit 


Der 


fbr noch 9 M. zuführen, die er loſe in der 


Ansſuchung wurde wichtiges Bewelsmaterlal vorgefunden, fo 
den tin Stempelapparat und verf dir und 

tmerte auf den ibm Übergebenen Karten den eingeprekten 
ſdadesſtemel glatt, die Stelle wurde angefeuchtet, ſo daß ſie danz 
— früberes Ausſehen erhielt, und d 

temp 
Fahrt Auch Etiketten, wle fie 
duden, jo daß der oder die Schaff 


Erſd für türzere Strecken Fahrkarten zur Verfiigung halten. Auf telegr 
rſuchen 


ein delllater Schaffner feſtgenommen worden, in deſſen Wohnung 


Lokales 
Poſen, 22 Malt. 
Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben in 
geinzelfalle darauf hingewieſen, daß Auf wendungen 


reiſe für den Bau von Sekundärbahnen 


* 
einem 
d 14 * 


und die Bewilligung der hierfür ſtaatlicherſeits erforderten 
Garantieen im Allgemeinen zu denjenigen Aufwendungen zu 
rechnen ſeien, welche in erſter Linie den Grundbeſitzern und 
den Gewerbetreibenden zu Gute kämen, und daher geeignet 
ſeien, eine entſprechend ſtärkere Belaſtung der Realſteuern 
gegenüber der Einkommenſteuer zu rechtfertigen. — Sodann 
haben die genannten Miniſter bei dieſer Gelegenheit der Auf⸗ 
faſſung widerſprochen, daß im § 54 Ab]. 1 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes die gleichmäßige Heranziehung der Real⸗ 
ſteuern mit demſelben Prozentſatze, mit welchem die Staats⸗ 
einkommenſteuer durch Zuſchläge belaſtet wird, als Regel be⸗ 
zeichnet und demgemäß die höhere Belaſtung der Realſteuern 
nur inſoweit für zuläſſig zu erachten ſei, als nachgewieſen 
werde, daß der bei gleichmäßiger Heranziehung der Realſteuern 
zu erhebende Prozentſatz der letzteren für ſich allein zur Be⸗ 
ſtreitung der ausſchließlich oder doch vorwiegend im Intereſſe 
der Grundbeſitzer und Gewerbetreibenden zu leiſtenden Ausgaben 
nicht ausreichen würde. 

p. In Lamberts Saal findet heute Abend 8 Uhr ſeitens 
der Geſangvereine, die dem Provinzlalſängerbunde angehören, eine 
3 Probe der für die Eröffnungsfeier der Provinzlal⸗ 

ewerbeausſtellung beftimmten Geſänge ſtatt. Bet der Aufführung 
haben nur diejenigen Sänger das Recht der Theilnahme, die an den 
Uebungsſtunden zugegen waren. Es erhalten zu dieſem Zwecke die 
betreffenden Herren heute Abend Eintrittskarten, die bei der 
Generalprobe am Freitag abgeſtempelt werden. Zur Aufführung 
kommen: „Die Ehre Gottes in der Natur“ von Beethoven und an 
Stelle der früher in Ausſicht genommenen Hymne von Abt 
Mendelsſohns 1 an die Künſtler“. 

* Perſonalnotiz. Reglerungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. Karl Louls 
zn. Polenz zu Poſeg iſt zum Regierungsrath ernannt 

n. 

* Santenftand und Ernteſchätzung. Nach den Aufzeich⸗ 
nungen des königl. ſtatiſtiſchen Bureaus berechtigte der Saatenſtand 
im Regierungsbezirk Poſen um die Mitte des Monats Mal zu 
der Erwartung folgender (Nr. 1 = ſehr aut, Nr. 2 = gut, 3 = 
mittel, 4 = gering, 5 = ſehr gering) Ernte: Winterweizen 2,7: 
Sommerweizen 2,9; Winterroggen 3,1; Sommerroggen 3,0; Som⸗ 
mergerſte 28; Hafer 29; Erbſen 2,8; Klee (auch Luzerne) 2,3; 
Karkoffeln 3,1; Wieſen 2,7; für den Regierungsbezirk Brom ⸗ 
berg lauten die betreffenden Zahlen: Winterweizen 3,0; Sommer⸗ 
weizen 2,9; Winterroggen 33: Sommerroggen 3,0; Sommergerſte 
2,7; Hafer 2,7; Erdſen 28; Kartoffeln 2,7; Klee (auch Luzerne) 
24 und Wieſen 2,7. 


Aus der Probinz Poſen. 
O Liſſa, 21. Mal. (Zur Wahl.] Der Vorſtand des 
biefigen tändiſchen deutſchen Wahlvereins und der Vorſtand des 
biefigen deutſchen Wahlvereins der Liberalen haben heute eine ge⸗ 


meinſame Bekanntmachung erlaſſen, in welcher für die bevorſtehende⸗ 


Erſatzwahl eines Landtagsabgeordneten des Wahlkreiſes Frauſtadt⸗ 

Liſſa⸗Rawitſch⸗Goſtyn die Wähler benachrichtigt werden, daß bei 

e Landrath Dr. Lewald⸗Rawitſch der alleinige deutſche 
andidat iſt. 

V. Frauſtadt, 21. Mat. [Beſitzwechſel] Das dem 
Kaufmann Maſur hierſelbſt gehörige in der Schuhmacherſtraße be⸗ 
legene Hausgrundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des Kaufmanns 
Cäfar Zlckel bierſelbſt übergegangen. Der Kaufpreis beträgt 40 250 
Mark. Ferner hat der Kaufmann Cäſar Zickel hlerſelbſt fein in 
der Schubmacheritraße belegenes Wohnhaus für 23 000 Mark an 
den Kaufmann Viktor Cohn dierſelbſt verkauft. 

C Pudewitz, 21. Mal. [Bürgermeliſterwahl.] Bei 
der geſtern hier ſtattgefundenen Wahl eines Bürgermeiſters für 
unſere Stadt wurde der Magiſtrats⸗ Sekretär Ed⸗ 
mund Riemer aus Gneſen einſtimmig von dem Stadtverord⸗ 
neten- Kollegium gewählt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
Thorn, 21. Mal. (Zum neuen Gouverneur 
von Thorn iſt der „Danz. Stg.“ zufolge der Diviſtons⸗Kommandeur 
General⸗Lieutenant Bole aus Graudenz in Ausſicht genommen 


worden. 
Gelegraphiſche Nachrichten. 


Paderborn, 21. Mal. Wie das „Weſtf. Volksbl.“ erfährt, iſt 

K * ü ie 8 or N die ne 3 208 5 ＋ 
o vin z de 
er 200 t et wick. Zum Brobinzlal iſt Pater Trapp in Düſſel⸗ 
dorf gewählt. Der Ordensprovinz gehören die Klöfter in Düſſel⸗ 
Se £ 1 225 und Berlin an, weitere Niederlaſſungen ſtehen in 
us ſicht. 

Altenburg, 21. Mai. Die außerordentlichen General⸗ 
verſammlungen der Altenburg. Zeitzer Eiſenbahn 
haben die Verſtaatlichungsofferte der ſächſi⸗ 
ſchen Staatsregierung einſtimmig angenommen. 

Wien, 21. Mai. Der Kaiſer traf heute früh in 
Bruck a. d. Leitha ein und inſpizirte die Truppen der erſten 


Lagerperiode. Er ſprach ſich ſehr befriedigt über die Beſich⸗ 
tigung aus. 


Der Reichsrathsabgeordnete Neuwirth iſt geſtorben. 

Wien, 21. Mal. eee In der ſort⸗ 
geſetzten Debatte über die Steuerreform rief die Verkündigung 
eines von der Oppoſition angezweſfelten Abſtimmungsergebutſſes 
durch den Präſtdenten lärmende Kundgebungen hervor, wobei der 
Abg. Steinwender wegen ſtörender Unterbrechungen zur Ordnung 
gerufen wurde. — Der Präſident gab eine Zuſchrift des Miniſter⸗ 
präſidenten über die Amtsenthebung des Grafen Kalnsky und die 
Ernennung des Grafen Goluchowset zum Miniſter des Aeußeren 
bekannt. — Abgeordneter Kaizl ſtellte Namens 64 Abgeordneter 
einen Dringlichkeltsantrag, dem Wahlreformausſchuß auf 
zutragen, längſtens bis zum 14. Junt Bericht zu erſtatten. Der 
Miniſter des Innern Marquis de Bacquehem erklärte, bätten die 
Antragſteller nur noch wenige Tage gewartet, jo wäre der Antrag, 
weniaſtens thellweiſe, völlig gegenſtandslos geworden. könne 
mittheilen, daß das Subkomitee ſeine Aktion adgeſchloſſen habe und 
in den allernächſten Tagen mit Berichten und Anträgen vor den 
Wahlreformausſchuß treten werde. (Allgemeine Bewegung.) 

Budapeſt, 21. Mal. Durch eine Verordnung des Ackerbau⸗ 
miniſters wurde über die Anſtalt für Borſtenvieh in 
Steinbruch wegen der weiteren Ausbreitung der Ruhr⸗ 
krankheit unter dem Borſtenvieh die Sperre verhängt. 
Der Export von Borſtenvieh von dort nach dem Ausland tft ver⸗ 
8 Trieſt, 21. Mal. Auf dem im Hiefigen Hafen ankernden 
Dampfer „Napried“ richtete ein tobſüchtig gewordener 
Kohlenſchaufler mit Namen Ceryher unter ſeinen Kameraden 
ein förmliches Blutbad an. Zwei Matroſen find todt, mehrere 


Andere wurden ſchwer verletzt. — 2 
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Spoleto, 21. Mal. Geſtern Abend fand bier ein Erdbeben 
ſtatt, wodurch das Gefängnißgebäude erbeblich und mehrere Privat⸗ 
häuſer leicht beſchädigt wurden. 
aris, 21. Mai. Der Prinz von Neapel wird 
bei ſeiner Durchreiſe nach England zur Hochzeitsfeier des Her⸗ 
zogs von Aoſta mehrere Tage hier verweilen und vom 
Präſidenten der Republik empfangen werden. (Hierauf 
dürfte die Meldung von der angeblichen Hierherkunft des 
Königs von Italien zurückzuführen ſein) 
Paris, 21. Mal. Die Bureaus der Deputirtenkam⸗ 
mer wählten heute die Budgetkommiſſon. Die Kom⸗ 
milfton beſteht aus 16 Republikanern, welche Anhänger der Regie⸗ 
rung ſind, einem Sozlaliſten und 16 Radikalen. Man nimmt an, 
daß 17 Mitglieder für die Einkommenſteuer ſtimmen werden. Die 
Radikalen werden Cavaignac den Vorſitz anbieten. 
aris, 21. Mal. Das Zuchtpolſzeigericht verurtheilte den 

Präſtdenten der falllten Nizzaer Packetboot⸗Ge⸗ 
tell ſchaft, Tiövenet, wegen Vertrauensbruches zu zwei Jahren 
Gefängniß, acht Mitglieder des Verwaltungsrathes und Agenten 
der Geſellſchaft zu Gefängnißſtrafen von drei Jahren herab zu 
zwei Monaten. x 
ndon, 21. Mai. In der Wandelhalle des Parlaments 
liefen geſtern Abend neuerliche unbeſtätigte Gerüchte um, daß 
Lord Roſebery feine Entlaſſung eingereicht habe oder alsbald 
einreichen werde und das Parlament ſodann aufgelöſt werden 
ſolle. Die Morgenblätter bezeichnen jedoch faſt durchweg dieſe 
Nachricht als unglaubwürdig. Das Gerücht war ver⸗ 
muthlich zum Theil durch die unbegründeten Nachrichten, daß 
ſich Lord Roſeberys Geſundheit bedeutend verſchlechtert habe, 
zum Theil durch die Thatſache veranlaßt, daß die Königin 
ihre Abreiſe nach Schottland verſchoben hat. Die „Morning 
Poſt“ jagt übrigens: Selbſt die Anhänger der Regierung 
glauben, daß die Regierung nicht viele Wochen mehr 
leben wird. 
Das ſchottiſche Parlamentsmitalted Mac Gregor verlleß 
beute, indem es ſich durch die züngſten Antworten Harcourts be⸗ 
treffs der ſchottiſchen Kleingütler für unbefriedigt erklärte, das Haus 
unter Niederlegung feines Mandates. 
London, 21. Mal. Der Staatsſekretär für die Kolonien Lord 
Ripon führte in einer Rede bei einem heute bier ſtattgehadten 
öffentlichen Meeting aus, die gegenwärtige liberale Regierung habe 
im Unterhauſe nur eine kleine Majorltät, aber fie gabe ſich doch 
drei Jahre im Amte gehalten; er ſehe keinen Grund, weshalb fie 
ſich nicht noch länger am Leben erhalten ſollte. Nicht die großen 
Majoritäten ſelen am erfolgreichſten geweſen. Gleichvlel ob nun 
die Amtsdauer der gegenwärtigen Regierung kurz oder lang ſein 
würde, ſie werde ihr Programm ausführen, ſo lange ſie das Ver⸗ 
trauen der liberalen Partei habe. 
London, 21. Mal. Der von Hamburg kommende Dampfer 
„Hiſpanta“, nach Montreal mit 200 Paſſagieren unterwegs, lief 
heute in Queenſtown ein. Derſelbe hatte ſchreckliches Wetter 
im Atlantiſchen Ocean; während eines Sturmes war ein Theil der 
Ladung, welche aus Schienen beſtand, losgebrochen und drohte eine 
ernſte Beſchädigung des Dampfers herbeizuführen. Der Kapitän 
ſteuerte das Schiff nach Queenſtown, um hier die Ladung wieder 
ſtauen zu laſſen. 
„London, 21. Mal. Die Unterſuchung des Handel samtes 
über das Elbeunglück wurde heute fortgeſetzt. Der Lootſe 
Greenham wiederholte ſeine frühere Ausſage über die Vor⸗ 
gänge beim Herablaſſen der Boote und das ordnungsgemäße Ver⸗ 
balten der Beſatzung der Elbe“. Er fagte ferner aus, daß er 
länger als eine Stunde das grüne Licht, und, wie er annahm, das 
Licht am Hinterthell der „Crathie“ geſehen habe; er habe dieſe für 
ſtillſtehend gehalten. Es jet nutzlos geweſen, die „Crathie“ um 
ur anzurufen, da fie gegen den Wind gelegen habe und feine 

ufe habe hören können. Rechtsanwalt Robſon, der Vertceter des 
Handelsamtes, beantragte Vertagung der Verhandlung bis zum 
10. Juni, um dem „Norddeutſchen Lloyd“ Gelegenheit zu geben, 
ſeine Zeugen vorzuführen. Dieſem Antrage wurde ſtattgegeben. 
ukareſt, 21. Mai. Die Wahlen zu den Ge⸗ 
neralräthen haben geitern begonnen. Die Oppoſition 
hielt ſich fern; ſämmtliche konſervativen Liſten drangen durch. 
Die Zahl der für die konſervativen Kandidaten abgegebenen 
ru überſtieg bedeutend die Majorität der eingefchriebenen 

ähler. 
Sofia, 21. Mai. Offiziös wird verſichert, daß die Regierung 
nur deshalb den Auslandspaß für Stambulow ver⸗ 
weigert hat, weil die parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion 
ihr Veto dagegen eingelegt hat. Die Regierung müſſe dieſes Veto 
reſpektiren, weil fie bereits die von der Kommiſſion geforderte 
Sequeſtratur der Güter Stambulows, deſſen Internkrung in einer 
beſtimmten Stadt und ſeine Stellung unter Pollzeiaufſicht zurück ⸗ 
gewieſen hatte. 
Newyork, 21. Mal. Aus Havann ah wird gemeldet, daß 
die große Zigarrenfabrik von Flordefina total abge⸗ 
brannt iſt. Der Schaden beläuft ſich auf 150 000 Dollars. 
Achtzehn Feuerwehrleute ſind verwundet. — Das Schiff „Gas⸗ 
ceogne* fit bereits ſeit 48 Stunden überfällig. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Berlin. 22. Mat, Vormittags. 

Der Reichstag wird Freitag geſchloſſen 
werden; der diesbezügliche Beſchluß iſt dem Kaiſer bereits 
unterbreitet. N 5 
Die „Voſſ. Ztg.“ theilt zahlreiche Abänderungen mit, die die 
Bundesrathsausſchüſſe am Börſengeſetz vorgenom⸗ 
men haben; im 8 42, betr. Ausſchluß der Exſatzpflicht, heißt es 
jetzt: „Die Erſatzpflicht iſt ausgeſchloſſen, wenn die Beſitzer von 
Papieren beim Erwerb Unrichtigkeits, oder Unvollſtändigkeits⸗ 
Angaben des Proſpekts bei Anwendung gewöhnlicher Sorgfalt 
kennen mußten und Unrichtigkeits⸗ oder Unvollſtändigkeits⸗Angaben 
nicht auf böslichem Verhalten Derjenigen beruhten, welche das Pro⸗ 
ſpekt erließen., 8 75 beſtimmt, daß die in den Abſchnitten: betref⸗ 
fend Maklerweſen, Kursfeſtſtellung, Kommiſſtonsgeſchäfte, ſowie in 
3.72 bezüglich Werthpapieren getroffenen Beſtimmungen auch für 
Wechſel und ausländiſche Geldſorten Giltigkeit haben. 
Der Landeseiſenbahnrath hält am 29. Mai eine 
Site ab. 6 a 

er „Hamb. Corr.“ meldet, daß der aus Oſta üd- 
berufene Aiken des Wegen Nanda A 

eil der Mörder des deutſchen Kaufmanns 3 
immer nicht entdeckt iſt. f No fee ec 
„ Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Paris: Das Journal“ 
erfährt. daß in der Umgegend des Triumphbogens, alſo in dem 
eleganteſten Viertel von Paxis, von nichts die Rede ſei, als von 
dem P Tode eines bekannten Finanziers. 
Der Betreffende, ein vielfacher Millionär, fol ſeinem Leben durch 
einen Revolverſchuß ein Ende gemacht haben und geſtern in 
aller Frühe begraben worden ſein. r 
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Deſſau, 22. Mal. 
Anhalt iſt auf Schloß 
uftand iſt beſoranißer regend. 


Der 

burg, 22. Maf. Die „Koburger Zeitung“ de mentirt 
energiſch, die von den „Münch. Neueſt. Nachr.“ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Herzog Albrecht regierungs müde fe. 

Wien, 22. Mal. Der Komponiſt Franz von Supps iſt 
geſtern Aber d 11 Uhr im Alter von über 75 Jahren bier ger 
ſtorben. (Er war am 18. April 1820 zu Spalato in Dalmatien 
geboren und ſtudirte unter Seyfried in Wien, wo er auch feinen 
dauernden Wohnſitz nohm und als Kapellmeiſter wirkte. Sein 
Ruhm wurde durch ſeine Operetten begründet.) 

Budapeſt, 22. Mat. Das Abgeordnetenhaus wird 
am 28. oder 29. d. M. geſchloſſen und bis zum Herbſt ver⸗ 
tagt werden. 

Florenz, 22. Mat. Die Bevölkerung iſt zwar in die Woh⸗ 
— 4 zurückgekehrt, fürchtet jedoch noch immer eine Wiederkehr 
des Erdbedens, weshalb überall öffentliche Gebete 
abgehalten werden. — Das Thermometer iſt um 13 Grad gefallen. 
Die umliegenden Höhen find mit Schnee bedeckt; in den Appe⸗ 
ninen herrſchen ſcharfe Schneeſtürme. Aus Venedig 
wird gemeldet, daß in ganz Ober⸗Italien ein abnormer Witterungs⸗ 
ſturz flaltgefunden hat. te Vegetation erleidet großen Schaden. 


Die Prinzeſſin Friedrich von 
Hohenburg ſchwer erkrankt. 


Paris, 22. Mai. Die Nachrichten über den Geſund⸗ W 


heitszuſtand der Truppen auf Madagaskar 
lauten höchſt un günſtig; beſonders fordert das Fieber 
viele Opfer. Von einer 150 Mann ſtarken Abtheilung ſind 
nur noch 40 kampffähig. 

Paris, 22. Mai. Die Regierung beabſichtigt, zum 25. 
Jahrestage des Beginnes des deni fran 
zöſiſchen Krieges große Kundgebungen zu 


veranftalten, und Denkmäler für die franzöſiſchen Hain 5 b 
m 


in Paris aufzuſtellen, um damit der allgemeinen Agitation 
Lande wegen der Theilnahme Frankreichs an den Kieler Feſt⸗ 
lichkeiten entgegenzutreten. 

Paris, 22. Mat. Hier nimmt man an, daß die ſeit mehreren 
Newyork fällige „Gascogne den jetzt häufigen Eis⸗ 
maſſen im Ozean in einem großen Bogen ausgewichen iſt. Die 
„Kompagnie transatlantique“ ſcheint nicht beunruhigt zu 
ſein, da das Schiff nach ihren Angaben im allerbeſten Zuſtande 
ausgelaufen iſt. 


a 
Tagen in 


London, 22. Mai. Das Gerücht über den Rücktritt De 


Lord Roſeberys wird von unterrichteter Seite für un⸗ 
begründet erklärt und hinzugefügt, daß vor den Wahlen 
überhaupt kein Miniſterwechſel ſtattfinden wird. 

London, 21. Mai. Taylor, der Genoſſe Oskar 
Wildes, tft heute in zwei Fallen des Vergehens gegen 
die Sittlichkeit für ſchuldig befunden. le Urtheils⸗ 
verkündigung iſt vertagt. Die Verhandlung gegen Wilde beginnt 
morgen. 

London, 22. Mal. 
Straße mit ſeinem Sohn Lord Alfred zuſammen und machte 
ihm wegen ſeiner Freundſchaft mit Wilde Vor⸗ 
würfe, worauf Beide gandgemein wurden. Unter großer 
Menſchenanſammlung wurden beſde verhaftet. 


Produlten- und Vörſenberichte. 
Antwerpen, 21. Mat. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Rai: 


Feste Umrechnung: 


Di innische L..... 
Bank-Diskonto weonseiv. 24. Mai 9 


5 Jof. 77,45 bz 
2½ 3 M. 220, 40 bæ 
Werrchau . 4½ 8 T. 220,00 be 
I. J. Lomb. 3½ u. 4. Privatd 22 4 
eld, Banknoten u. Coupons 
dovereigns mnsnensnennnenn 20,42 6 
20 Francs-Stück.... 16,24 bzG 
. Gold-Dollars men 4,18% G 
amerik. Not. [Dollars 
Engl. Not. Pfd. Sterl. 20,45% be 
Franz. Not. 100 Fres. 84,10 bz 
Oestr. Nöten 100 fl.. 167,65 bz 
224,75 br 


Nuss. Notan 100 fl. 
ass. Not. uit. Juni... | 224,75 bz 
224,50 oz 


129,2 
3 5 100,7 


449,40 bz 


co. do. do. Juli. 


Lord Queensburg traf auf der 


4 Livre Sterling — 20 M. 4 Rubel 3 20 m. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. JEisenb.-Prioritäts-Obligat.ptalien. Mittem. 7 


chen-Mastr..| 23, 
Itdamm-Colb 459 


2½ 8 T. 462,95 be 
— 8 I. 20,47 bz 
2 ET. Itenbg.-Zeitz 
4 |8T. refelder 


refld-Uerdng 
Dortm.-Ensch.| 4% 
Eutin. Lübeok..| 1½ 
Frnkf.-Güterb.| 2 


Werrabahn......| 4,15 | 74,50 be 


finirtes Type weiß loko 22,50 Verkäufer, per Mal — Br. 
ver Juni⸗Juli — Br., ver Septbr.⸗Dezember — Br. Feſt. 
chmalz 87¼, Margarine ruhig. 
Amfterdam, 21. Mal. Bancazinn 40¼ 
Amfterdam, 21. Mai Java⸗Naffee good 


Antwerpen, 21. Mat. 
Roggen behauptet. Hafer träge. Gerſte behauptet 

London. 21. Mat Chilt⸗Kupfer 43 per 3 Monat 43"/,,. 

London, 21. Mat An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Bewölkt. 

London, 21. Mat. 96% Javazucker loko 12 ¼ ſtetig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 10¼ ſtetig, Centrifugal⸗Cuba —. 

burg, 20. Mai. Produttenmarkt. Talg loto 50,00, 

per Auguft —.—. Weizen Info 8,75. Roggen loko 6.00. Hafer 
loko 3.50. Hank loko 44,00, Leinſaat loko 11,60. - Wetter: Warm. 

Liverpool, 21. Mat. Metreidemarkt. Weizen 1½ d., Mais 
½ d., Mehl 6 d. höher. — Wetter: Trübe. 

Livervool, 21 Mai Nachm. 4 Uhr 1) Min. Baumwolle. 


ordinary 53. 
Getreidemarkt. “Weizen ſteigend, 


Umfag 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 
Ballen. Ruhig. 
. amerifın. Lieferungen: Mal- Juni 3% Verkäufer⸗ 


Middı 
preis, Sunt-Zuli_3/,, Käuferprels, Jull⸗Auguſt 3°, Verkäufer | 


preis, Auguit = September 3*"/,, Käuferprels, September⸗Oktoder 

3¼ Berkäuferpreis, Oktober⸗November 3% 

. 35%% Käuferpreis, Dezember⸗Januar 3% d. 
erth. 


lasgom, 21. Mal. Rohelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 3 d. 
Hull, 21. Mat. Getreidemarkt. Weizen 1 ſh. höher. — Wetter: 


ärmer. 
Newyork, 21. Mat. Viſible S an Weizen 56 484 000 
er an da 
Mal. e en der oche 
von den atlantischen Häfen der e Staaten nach G 
ritannten 67 000, do. nach Frankreich ——, do. nach and 
fen des Kontinents 58 000, do. von Kali u. Oregon nach 
5 47 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Newyork, 20. Mat. Waarenberlcht. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7¼, do in New⸗Orleans tte — Petroleum Standard white 
in New⸗ York 8,50, do. in Philadelphia 8 45, do. rohes nom. 
do. Pipeline certifik. ver Juni 179 nom — Schmalz Weſtern ſteam 
7,05, do. Rohe & Brothers 7.37¼. Mais Tendenz: willig, per Mat 


„per Juli 58%, per September 59¼ . — Weizen willig, 
Rother interwetzen 76¾ do. Weizen per Mat 74½, do. 
Weizen ver Yult 76, do. Weizen v. Sept. 76¼ do. Wehen ter 


3. 78. — Getreidefracht nach Liverpool nom. — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 1575, do Rio Nr. 7 per Mut 1420, do. Rio 
Nr. 7 per Auguſt 14,80. — Mehl, Spring clears 2.95 — Zucker 
3. — Kupfer 10,50. 


Chieago, 20. Mat. Weizen willig, per Mai 72¼, per Jull 
73 ½. — Mais willig, per Mal 53. — Speck ſhort clear nom. 
Pork per Mat 12,72½. 
Teleyhoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 22 25 : Veränderlich. 
MNewhork, 21. Mai. Weizen per Mai 75%, per 
Juli 76% 


Berliner Prodursenmurft vont 21. Mai. 
Wind: OND., früh + 9 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 
Wolkig, wärmer. 5 
Die eingetretenen Nachtfröſte und dadurch vermehrte Beſchädi⸗ 


4 Gulden österr. W. Z 4,70 M. 7 Gulden südd. 12 M. 


acedonier 
Oeste de Minas 5 
Portugies. Obl.·— 
Sardinische Ol. 4 
üd-Ital. Bahn....| 3 
Serb. Hyp.-Obl... 
do. Lit. 8. 


84,75 bz Bresi-War- 
schauer Bahn| 5 
9 
17571 
5 


102,50 6 


95,70 bz inois-Eisenb. „ 
132,50 bed ara ter rare 


Ostp. Südbahn 
do. do. 
Werrab. 1890 
Albrechtsb gar 
Busch Gold-O. 
e eb 
Dux-Prag G-Pr 
ER 0 52,60 bz do 891 
ranz. -Josefb. 
0 GaiK.Ludwigs- 
bahn 189 


453,75 bz 
449,50 dz 
85,75 oz 


103.25 G. 


San Louis Franc. 
San Louis Frano. 
do. do, West.“ 

outhern Pacific. 8 


04.00 6. 


mg OG 


191,306 


— 99,20 benz. Hypoth.-Bankı& 
3 


— — IKasch-Oderb. Daene HSRE-Pr. 
Deutsche Fonds u. Staatspap; eg ge = ei 10018 2326 8 ische ars, 2 ri 1 
Otsahe.R.-Ani.|4 106,90 8 PPhm. Nordb, N r . „ NL. IV. abg.|3 
am. do. 3½ 408,00 ba G. 5½% 107,0 vzG. 28 8 8 103,75 G Vabg. 3 
do. do. 3 98,40 8. 3½ 400, 70 be f her 15 ee 
Prss.cons.Anl.| 4 106,40 b. 5 7775 G. Ds 9 850 Del 0 
do. do. 3½ 105,00 G. 2 Dux-Bodenb.... est. 2 11. x 
e 1 2 a deer K eh. 95. G0. rie. .. 
Sts:-Anl. 1868| 4 5 1255 OR e. d n 0. 
„- Sohld-Sh 3½ 1104,10 bz 4 os chau Sn d er 5 0 
iStedt-Obl. 3½ 102,00 mG 4 emberg-Cz Ya do.Nordwestb. do. do. (unkünd- 
Ostpr.ProvAnl| 3½ 1401,75 & 6 Oester Staatsb 54% 18,00 be do. NB. G · Pr bar bis 4./4:4900)|4 
Posener Prov.“ do. Lokalb.| 4% do.Lt.B.Elbth. do. do, (2700033 
Anl.-Soheine.., 3½ 102 C0 G 6 do. Nordw, BES: MeiningerHyp.-Pfdb.|4 
Pos.Stadt-Anı.) 3½ 101,0 b 5 „ 40. it. B. Elb. 53 2 a er, do. 42 bis 1900 
Berliner... 5 |123,50 G 4 103.40 K. n | 51,50 bed. N „Pr, unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 
do. 4½ 1118,00 C 4½ 400,00 C eiohenb. -P. 3 (Silber) Pomm. Hypoth.-Akt. 
ı 3 s ‚ Südöstr.(Lb.).] / | 42 40 be Südöst-B.(Lb.) do. 42 vis 1904 
do.. 3½ 104, 40 G. 0. / Silb.-At.! 4½ 400,20 & . ob > 
Gtrl.Ldsch| 4 o. / do. 2 5 8 | do. 8 ter unkb. Hyp.-Pfdbr.|4 
do. do. | 3½ 102,90 bzB. e. Kronen- Balt. Eisenb..... 00. ei 8 rk B 
Kur.uNeb- 3 | 82,508 ponetzbahn 0. do. 8A. 
mrk.neue| 3½ 102.80 6. 4½ 69 25 be k — 3 
2o. 4 4 . gar) 
Ostpreuss) 3½ 102,00 8. 1 RN Brest- ewo 
Pommer.| 3½ |101,80 G. h 97 3270 5 Huss. Stastsb. — c. Hiss. Eis. gar 3 
a do. 4 4 92,00 & do. Sud west. — 
"Posensch.| 4 102,80 G 4 85 70 bd. Wrsch.-Teres.| 5 
3½ 1101.60 G. na 88,75 be wrsch.-Wien.. 171j273,50 bz 
Sohls, 4 38.78 be elohselibahn |5 | 
ldschlLt.A| 34, 1104,60 G 5 10280 be Amst.-Rotterd.| 27, | 0. (06)1889 
80.44 5 | 99,80 de anada - Pacif. ur-Kiew conv 
do neu do. 3½ 102,0 8. 5 9.70 be Gotthardbahn 7 osowo-Seb.... 
dp. do.C. | 4 4 102,40 be tat. Mittelm.... 5¾ 94, 0sco-Jarosl, 
Watp.Rittr| 3½ 102,25 bz 4 I.Merid.-Bah, 7½ 426,60 b do. Kursk g. 
do. noul. ll. 3½ 103,50 & Löttioh-Lmb..... 4 30/00 be. 40. Rjäsat'g. 
gBommeri.| 4 103,70 oz ux. Pr. Henri] 3 68,90 be do.Smolen.g. 9 
5 8 EM Schweiz. Cente 5 140,90 be Sm I 
= !Posensch. 3 70 be e 2 
S eas. 4 ach me. 30 38,0 & Nen egg. 104,70 be 
edles. & 5.30 r neue. 41/4 103,20 be 8. Westsicitian. .| 2 65,40 br. san-Uralsk- tokio 
and.Lısond.-A. chwedische ..| 3½ 40,40 bzG. 3980 f Ob dor 92110 45 
4 


3½% |104,40 d. 
3 20 „ 
82,00 8. 


1442000 
409,00 dr 


4 
“ 


3%, 


844.Prüm.-Anl 
Bayr. Pr.-Anl. 

20T.L. 
Doss.Präm.-A. 


—— — 


Sean 


98.30 G. 
. en 105,30 bz 


— — 


Eisenb.-Stamm-Priorität. 


Sddb. . 4½ 19.80 be A 
eimar-Gora 


T uf und Verla; dec Hofbuchdruckerel von 


gd. d. (2 
0. (121 


103,20 6. 


Südwestb.gar. 
92,60 6. 


Transkauk.g... 
ar.-Ter. F. 
. 


an .. 
Wiadikaw. O. g 
arskoe-Selo.. 


77 123,75 be 


103,00 6 fs. t.sprit- Proz, H 38, 
404,40 ne Age ni ar 


do. Hanaeisges-h 7 
86,20 büf do. Makterver. :| 6% 
Prod. ldd. 


66.25 be Hdisver. | 0, 
B Disc. - Bk. 6 ½ 
b. Weonsierök.] 5 


Gan t. 3 


422,50 be Goid-Obi. 
drdbahn 


rere reger Junumssumusser» 


soil. P. o 
e 
al. Eisb.-Obl. 


di 
4 


118.00 8. 
102 60 be 


Verkäuferprels. No⸗ Jul 


4 Gulden holl, W. 170 M. 


93,25 bzB. 


66,00 bed. 


½ 1404,50 bed. 
443,50 bzG. 


70,80 . 


107,25 bzG. 
93,10 
73,25 brd 

110,10 8 


127,90 bz 
120,25 8. 
105,50 « 
01,25 G 


102,00 bzG 
104,50 bed 


101,50 @ 
401,60 & 


rz100) 2 104.20 a 
0 4 


gungen der Ernte waren die Gründe für eine Intenfive Forıfekung 


der Hauſſe an den amerlkanlſchen Märkten, die in der über 3 Mil. 
Bg. betragenden Abnahme der ſichtbaren Weizenvorräthe ihre 
ſolide Baſis fand, aber ſchlleßlich in Folge von Gewinnrealſſationen 
einen ruhigen Charakter annahm. n den europätichen Ländern 
folgt nur England dem ſcharfen Tempo der Auf pärtsbewegung, 
während die abwartende Haltung der übrigen an zeſichts der großen 
ſchwimmenden Quantttäten anhält. Der hieſige Markt eröffnete in 
feſter Haltung zu höheren Preiſen, ſchwüchte ſich alsdann auf 
Realtfationen ab, um wieder ſehr feſt — ſchließen, da ein ungünſtlger 
Saatenſtandsbericht Preußens erſcheinen ſolle. 

Weizen gewann unter wechſelnden Käufen und Realiſa⸗ 
tionen im Anſchluß an Amerl'a und angeſichts verſchiedener 
Waarenverkäufe nach England faſt 2 M. 

Roggen eröffnete 1 M. höher, gab dann bei kleinem Ge⸗ 
ſchäft etwas nach und ſchließt wieder feſt, da Gerüchte über 
ungünſtigen Feldbericht verlauteten. 

Hafer feier Roggenmehl höber. Rüb ö! 
bauptet. Spiritus abwartend. An der Nachbörſe ſtiegen 
Preiſe für Weizen und Roggen noch 1 Mark. Gekündiat: 
300 To. Weizen, 250 To. Hafer, 10 000 Liter Spiritus. 

Weizen loto 140-161 M. nach Qualität gefordert, 
Fall 184 50159 50-154 DR. bes, Sehmber 18551 
4 50 — Ä 5 ember 155,75—1 
bis 130.75 M. 917 90 Hz — 

oggen loko 130—137 M. nach Qualität gefordert Mal 
133,50 —133—133 50 M. bez., Junt 133,75 133.25 —133,75 M. 
dez., Juli 135.25—134,50 135,25 Mark dez., September 138 bis 
ee Mark bez. PR 4 

a obo 1296—182 ark nach Qualttät gefordert, al 
123,50 M. bez., Sept. 118,50—113 M. bez. 5 ze 

Gerſte loto per 1000 Kilogramm 110 -165 M nach Dura 

lität gefordert. 


Hafer loto 123 148 M. ber 1000 Kilo nach Qualität gef, 
eren mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129 —137 “| 


art 
ommericher, uckermärktſcher und medlenbur 129 
2 ſchleſtſcher 129 —137 Mart, ferner Ichleftt er 
lenburgiſcher und pommerſcher 138 —143 M, ruſſiſcher 126 bis 
132 M. ab Bohn bez. Ma 128,25 — 128 M. ber, Jum und 
Juli 127 75—127,.5 M. bez., September 124.50 M. g 
Erbſen Kochwaare 138 M. per 1000 Kilogr., 
Da mn M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biktorla. 


r. vreußlſcher me 


u | 


fen 


Ba: a 45,7 M. bez., September 45,9 Mark bez., Oktober 46 
ark bez 

Petroleum loko 235 M. bez., Septbr. 37 M. bez., 
Oktober 23,9 M. bez., Novbr. 24 M. bez. 5 

Spiritus unverſteuert zu 50 Verbreuchsabgabe loto 
ohne Faß 56,6 M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrau gabe 
loko ohne Faß 36,9 M. bez., Mal 40,6 

7—4), bez, Juli 41,2—41,1—4 12 M. 

bis 41.5 —41,6 M. bz, September 41,9—41,8—41,9 
Oktober 42—418 42 M. bez. 


Kartoffelmehl Mat 17,30 M. dez 
Ie en ee 1 8 K* * 1 ö 
e Regultrungspreiſe wurden feſtgeſent: für Weizen au 
152,25 M. per 1000 ü 5 2 
für Spteitus auf 40,80 BR. Per 90 600 Eil. EM ER zn 


— U— 


France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 


ummi-HarWıen]20 310.60 & 
do. Schwanitz. 9½ 19.25 6 
do.. Voigt Winde 7 437,00 b£ 

1 46,20 bz& 


Anhalter 
124,00 
% 4. 8,25 4G 
143,00 bz 


Danz. Privatbank| 8 
Darmstädter Bk.| 7 
do. do. Zettel 41/, 
Deutsche Bank- 9 
do. Genossensch| 5 
do. Hp.Bk.60pCt| 7 
Disc.-Command.| 8 
Dresdener. Bank| 8 
otbaer Grund- 
oreditbank ......) 4 
önigsb. Ver.-Bk| 5 
eipziger Credit] 10 199,5 & 
gdeb. Priv.-Bk| 5½ 14,00 oz 
— 5½% 408.28 bz 


s 156,00 be 


Bank 70ptt....) 6 127.30 be 
itteld.Crdt.-Bk.| 5 409,20 be 
Nationalbk. f. O. 6½ 136,78 br 
jordd. Grd.-Crd.| 5 13.30 26. 
Oester. Credit-A. 1% 
Petersb.Diso.-Bk| 15 2 
do. intern. BK. 14 
Pomm. Vorz.-Akt 6 132.25 be G 
Posen. Prov:-Bk, 4a 107,50 G 
Pr. Bodenor.-Bk.| 7 150.00 wB, 
do.Cnt-Bd 70pCt| 9¼ 165,00 8. 
do. re 6 


Berl. Anh. .... 
Bresi. nk 

do. Hofm. 
Chemnitz ...... 
Floether 
Germ. V. - Akt. 
Görlitz Körn. 


saoman 


E 


1 1 
2177.77 


de G 


Masch.- u. Eisenb.-Bed 


Sudenburg je 
|Ob.-Schl. Porti.- 
Come 


6 1108,20 bz 
6% 17,28 Urs. 


2% 100,8 bet. 


Oppeln. Cem. -F. 
do. (Giese). 
Brösi. Pforde-Bh) 178,75 br. 
do. Elektr.Bahn| 8 196,25 6 
Charlottenburg. 
Or. Bert. P ferdeb. 12½ 294,00 
Posen. Sprit- F 7 172 10 
— 4 98.75 4 
6.0 10% bz 


u 
bez 


5121, 7 

67 137,2 

es. Bänkver.| 5¼ 126, . 
oh. Comerz 10% 
Disconto| 9'/, 


Russische 
haffhaus 


Bank.. 
80 .-B 


Bergwerks- u. Hüttenges. 


Berzeſius . 5 26,50 Ur. 
Boch. Gussstahl) 4%½ 156.00 w& 

— — 8,00 u 
oncor di 5½ 426,75 br 
onsolidation 
Courl. Bgw. — | 
Dannenbaum ......) 3 


Industrie-Papiere. 


„ Elekt.-Ges. 
Berl. - Charl, 
t 


9 1241,50 bes 
740,09 8. 


96,90 &. 
78.00 bd 


29. 
6 


chwelnler nun) 3 
elsenkirchen....| 6 
örder Bergw. - U 


— 685,00 a 
40% 266,25 bed. 
> 18orl.Holzcomt. ..| 5½ |104,75 be 

Berl. Lagerhof 
do, .‚.do.St.-Pr. 

hrens Br., Mbt. 
Berl. Bock 2 


ugo Bgw 7 
. Salz. 4%. 
Köln 


4 


uchham. ev... 4, 


5. 0 


König u. Laura. 
“. P 


nch. V. Ur . 4 
Patzenhofer Br. 
Sonultheiss-Br. 


165, 0 be& 
146,90 bz 


est. Salz...) 8 (1 
‘+ —— —[— — 52 — 


be⸗ 
die 


bez., 


187 M., 


utter⸗ 


— 


